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De gratia efficaci, decretis divi-
nis, libertate arbitrii et prae-
scientia Dei conditionata dispu-
tatio apologetica (Anhang: De 
praedestinatione et reprobati-
one angelorum et hominum; De 
praedestinatione Christi) Oat.; 
Apologie über die wirksame Gnade, die 
göttlichen Dekrete, den.freien Willen u. 
das Vorherwissen Gottes; Anhang: 
Über die Prädestination u. Verdam-
mung der Engel u. Menschen; Über die 
Prädestination Christi), Leonardus 
LESSIUS (Leys); EA Antwerpen 
1610. 

De gratia stellt eine Apologie der 3 I 
Thesen von L. über die wirksame 
Gnade und den freien Willen dar, 
in denen er sich auf die Gnaden-
und Prädestinationslehre L. Moli-
nas SJ bezieht; 1587 wurden die 
Thesen von der kath.-theologi-
schen Fakultät in Löwen und I 588 
in Douai zensuriert. Wie Molina 
(-+ Liberi arbitrii cum gratiae donis con-
cordia, 1589) vertritt er einen Kon-
gruismus in der Gnadenlehre; die 
aktuelle Gnade ist so wirksam, dass 
sie sich den Konstitutionsbedin-
gungen des freien Willens anpasst 
(congruit). 1611 wurde De gratia 
von der Inquisition indiziert und 
auch von R. Bellarmin und f. Su-
arez aufgrund der unzureichenden 
Unterscheidung zwischen wirksa-
mer und hinreichender Gnade kri-
tisiert. - Das Werk gliedert sich in 
20 Kapitel und geht im apologeti-
schen Duktus der Barockscholastik 
vor: Darstellung von Antithese und 
These, Entkräftung der Vorwürfe 
unter Bezugnahme auf Argumente 
aus Schrift und Tradition, der Kon-
zilien, dem Väterzeugnis, der Lehre 
der Scholastik und der Philoso-
phen. - De gratia hatte über die Dis-
kussionen zum Gnadenstreit hinaus 
keine größere Wirkun(l,1ge1Chich-
te. M. EcxHoLT 


